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Karlsruhe Vorreiter in Indien
Ministerpräsident verkündet in Pune Zusammenarbeit des Landes mit Kooperationsbüro

geleistet wird“, sagte OB Mentrup
und erinnerte: „Ob Wirtschafts-
förderung, Messe oder Event-Ge-
sellschaft und Tourismus – ohne
den Einsatz Vieler wären wir nie
so weit gekommen.“ Künftig solle
auch die Zusammenarbeit beider
Städte sowohl auf sozialer als
auch gesellschaftspolitischer Ebe-
ne intensiviert werden.

Das Kooperationsbüro arbeitet
seit 2014 erfolgreich für die Stadt
im Rahmen der Projektpartner-
schaft mit der Mahratta Chamber
of Commerce, Industry and Agri-
culture (MCCIA). Es soll den Weg
für indische Firmen ebnen, sich in
Karlsruhe niederzulassen. Gleich-
zeitig können deutsche Firmen aus
Stadt und Region auf die Einrich-
tung zugehen, um erfolgreich in
Indien anzukommen. Pune ist ein
exzellenter Standort für Wirtschaft
und Wissenschaft. Bei den Han-
dels- und Investitionsbeziehungen
stehen die Themen Energie, Infor-
mationstechnologie, Mobilität und
Verkehrsplanung sowie Automo-
bil- und Maschinenbau im Fokus.

„Karlsruhe – mit seinen Stärken
in der IT, seinen Kompetenzen in
Energiefragen der Zukunft sowie
seinem ausgeprägten Automotive-
Netzwerk, und Pune passen mit ih-
ren Profilen exzellent zueinander“,
betonte auch das Karlsruher Stadt-
oberhaupt. Zu mehr Früchten der
Zusammenarbeit: www.india-
karlsruhe.com. -red-/-bw-

sellschaft und Kultur ausgeprägt.
„Ein erheblicher Vorteil, um inter-
kulturelle wirtschaftliche und wis-
senschaftliche Kooperationen zu
unterstützen“, so Kretschmann.

„Das ist eine große Auszeich-
nung für das erfolgreiche Karlsru-
her Engagement in Pune und die
Arbeit, die im Kooperationsbüro

Karlsruhe hat in Indien eine
Vorreiterrolle eingenommen und
dem Land den Weg in Sachen In-
ternationalität und Netzwerk ge-
ebnet. Die Karlsruher Repräsen-
tanz im indischen Pune kommt so
gut an, dass jetzt auch das Land
Baden-Württemberg auf den
Dienst zugreift. Iris Becker, Ver-
treterin der Fächerstadt, wird
künftig auch das Land „vor Ort
fachkundig vertreten“, verkünde-
te Ministerpräsident Winfried
Kretschmann beim Empfang mit
Karlsruhes Oberbürgermeister Dr.
Frank Mentrup im Goethe-Institut
in Pune. Vor der Delegation, die
nahezu 120 Teilnehmer umfasste,
unterstrich er, dass das Angebot
sowohl zu der Partnerschaft zwi-
schen Karlsruhe und Pune als
auch zu der zwischen Baden-
Württemberg und dem indischen
Bundesstaat Maharashtra passe.

Becker und Karlsruhe hätten
sich im Laufe der Jahre einen gu-
ten Namen in Pune und Maha-
rashtra gemacht, sich auch ein ent-
sprechendes Netzwerk in beiden
Staaten aufgebaut. Großes Plus
dabei: Im Karlsruher Deutsch-Indi-
schen Netzwerk sind so neben
Kenntnissen der Geschäftsbezie-
hungen auch Verständnis für Ge-

Delegationsreise nach Maharashtra:

FÜR MEHR ZUSAMMENARBEIT: Ministerpräsident Kretschmann, die
Direktorin des Goethe-Instituts, Heidi Wetz-Kubach und OB Mentrup.

FREUNDSCHAFTLICHER AUSTAUSCH prägt die Delegationreise nach
Indien: hier OB Mentrup mit Dr. Balaji També. Fotos (2): jowapress.de

Jetzt anmelden
Hauptvergaberunde für Plätze in Kitas steht bevor

Die Hauptvergaberunde der Be-
treuungsplätze in Karlsruher Kin-
dertageseinrichtungen für Vor-
schulkinder im Kindergartenjahr
2017/18 startet nach Ablauf der
Anmeldefrist am 16. Februar. Um
an diesem Hauptvergabeverfah-
ren teilzunehmen, müssen Eltern
ihre Anfragen bis zum 15. Februar
über das onlinebasierte Such- und
Anmeldesystem für Kinderbetreu-
ungsplätze gestellt haben, das auf
kita.karlsruhe.de zu finden ist.

Eltern können für ihr Kind bei ei-
ner Kita oder mehreren Kinderta-
geseinrichtungen eine Platzvor-
merkung vornehmen. Erhalten sie
anschließend mehrere Platzange-
bote, kann nur eine Annahme über
das Kita-Portal erfolgen. Danach
muss die Unterzeichnung des Be-
treuungsvertrages für den ange-
nommenen Platz schnellstmöglich
in der Kindertageseinrichtung vor-
genommen werden, um die Auf-
nahme des Kindes zum vereinbar-
ten Zeitpunkt sicherzustellen. Bei
Platzanfragen in mehreren Einrich-
tungen werden die übrigen ange-
fragten Einrichtungen nach der
Vertragsunterzeichnung darüber
informiert, dass das Kind versorgt

ist. Ist der Vertrag unterzeichnet,
besteht die Möglichkeit, über das
Kita-Portal erneut eine Platzanfra-
ge in einer anderen Kita zu stellen,
um eventuell später in die Wunsch-
einrichtung zu wechseln. Platzan-
fragen und -angebote während des
laufenden Kindergartenjahres,
etwa wegen eines Zuzugs nach
Karlsruhe, sind jederzeit im Kita-
Portal möglich. Die Vergabe erfolgt
entsprechend der freien Kapazitä-
ten in den Einrichtungen.

Folgende Fristen gelten also
beim aktuellen Hauptvergabever-
fahren: Bis 15. Februar ist eine An-
meldung möglich. Vom 16. Febru-
ar bis 3. März erfolgt die Platzver-
gabe durch die Kindertagesein-
richtung über das Kita-Portal.
Wenn Eltern ein Platzangebot an-
genommen haben, sollten sie um-
gehend Kontakt mit der Kita auf-
nehmen und einen Termin zum
Abschluss des Betreuungsvertrags
vereinbaren. Bei Fragen zur An-
meldung können sich Eltern mon-
tags bis freitags von 8 bis 18 Uhr
unter Telefon 133-5537 an das
städtische Servicetelefon wenden
oder eine E-Mail schreiben:
support@kita.karlsruhe.de. -red-

Die Stadt
hat viele Fans
Dem Ranking der Social-

Media-Analyseseite Plura-
graph.de zufolge ist Karlsruhe
Südwestdeutschlands belieb-
teste Kommune in sozialen
Netzwerken. Maßgebend ist
die Zahl der Fans und Follower
von Google+, Facebook, Twit-
terundInstagramderverschie-
denen Social-Media-Profile
derGebietskörperschaftenres-
pektive Organisationen. Unter
den insgesamt 970 gelisteten
Städten und Landkreisen be-
legt die Fächerstadt bundes-
weit den zwölften Platz, noch
vor Stuttgart (14.), Heidelberg
(15.) und Mainz (16.).

Besonders punktete Karlsru-
he dabei mit den Facebook-
Seiten „Karlsruhe – unsere
Stadt“ des Stadtmarketings
und „Visit Karlsruhe“ der
Karlsruhe Tourismus GmbH.
Beim Kurznachrichtendienst
Twitter hat im innerkommuna-
len Vergleich der Account der
Stadtverwaltung die meisten
Follower. Das Gesamtranking
führen die Metropolen Berlin,
Hamburg und Köln an. -red-

Stadtteil nach
vorne bringen

Durchmischung ohne räumliche
Konzentration wichtig. Stichwort
Verkehr: Generell müssten (krea-
tive) Lösungen für die schlechte
Parksituation gefunden werden.
„Ich bin beeindruckt von der Qua-
lität der Diskussionen“, so die Pla-
nungsamtsleiterin Prof. Dr. Anke
Karmann-Woessner. Mit MESS ar-
beitet ihr Amt nun die Anregun-
gen unter Abwägen der verschie-
denen Belange ein. Für Sommer
ist die Abschlussveranstaltung ge-
plant. Mehr Infos unter dem Stich-
wort städtebauliche Projekte auf
www.karlsruhe.de/b3/bauen. -rie-

isoliertes Pflegeheim. Anliegen
waren die Verknüpfung der Land-
auer Straße mit dem Walter-Rathe-
nau-Platz durch einen Wochen-
markt und das Kirchencafé sowie
Bürgerzentrum und Jugendtreff in
der neuen Mitte.

Konsensfähig war der Vorschlag
einer neuen Wohnbebauung am
Heinrich-Köhler-Platz. Neuer
Wohnraum müsse maßvoll und
verträglich geschaffen werden –
soziale Mischnutzungen sollten
ermöglicht und klimatische
Aspekte beachtet werden. Für das
Areal Nancystraße war soziale

Die Nordweststadt gemeinsam
gestalten: Was macht eine attrak-
tive Mitte aus, an welchen Leitli-
nien soll sich die Schaffung von
Wohnraum orientieren? Rund 100
Personen aus Bürgerschaft und
Politik hatten vergangene Woche
im Humboldt-Gymnasium einen
Abend lang erste Vorschläge und
Strategien zur Gestaltung des
Stadtteils weiterentwickelt. Die
Planungswerkstatt folgte nach
dem Auftakt im September 2016
und zwei Stadtteilspaziergängen
als weiterer Schritt der Bürgerbe-
teiligung, die der Stadt sehr am
Herzen liege, betonte Bürgermeis-
ter Michael Obert. Es gehe darum,
den Rahmenplan als Leitlinie für
die städtebauliche Weiterentwick-
lung zu verstehen. Große Zustim-
mung fand die Idee des Planungs-
büros MESS, ein grünes Rückgrat
im Bereich der Wilhelm-Hausen-
stein-Allee zu gestalten. Weitere
Vorschläge: ein durchgängiger
Rad- und Fußweg zum Alten Flug-
platz, mehr Sitzbänke, abwechs-
lungsreiche Wege und bessere
Sichtverbindungen. Am Anebos-
weg sah man lieber Mehr-Genera-
tionen-Wohnen und ein Begeg-
nungsort mit Gastronomie als ein

DEBATTE ZUR NORDWESTSTADT: Rund 100 Gäste tauschten sich in
Planungswerkstatt zu städtebaulichen Leitlinien aus. Foto: suedlicht

Weiterhin Testkäufe
OA will Verkaufspersonal stärker sensibilisieren

Um zu überprüfen, ob Bestim-
mungen des Jugendschutzes ein-
gehalten werden, führt das Ord-
nungs- und Bürgeramt (OA) seit
mehreren Jahren Testkäufe mit
Jugendlichen durch. Diese versu-
chen dabei, branntweinhaltigen
Alkohol oder Zigaretten zu kau-
fen. Allein im Jahr 2016 gab es 80
Testkäufe. Dabei erhielten die Ju-
gendlichen in 39 Verkaufsstellen
die gewünschten, aber für sie ver-
botenen Waren. In diesen Fällen
wurden Anzeigen wegen Ord-
nungswidrigkeit erstattet. Wie das
OA mitteilt, sind dabei nur sieben
Stellen zum wiederholten Mal auf-
gefallen, die übrigen 32 wurden

zum ersten Mal im Rahmen eines
Testkaufs besucht. Die Tatsache,
dass die Jugendlichen zumeist
beim ersten Testkauf in einer Ver-
kaufsstelle für sie verbotene Wa-
ren erhalten, „bestätigt unsere
Auffassung, dass regelmäßig
durchgeführte Testkäufe dazu bei-
tragen können, das Verkaufsper-
sonal für den Jugendschutz stär-
ker zu sensibilisieren“, betont OA-
Leiter Dr. Björn Weiße.

Das OA wird daher seine Test-
kauf-Aktionen auch im Jahr 2017
zu bewährt ganz unterschiedli-
chen Tageszeiten in Verkaufsstel-
len im gesamten Karlsruher Stadt-
gebiet durchführen. -red-

Eislauf möglich
auf Ruderbootsee
Dauerfrost hat die Eisdecke auf

dem östlichen Teil des Ruder-
bootsees in der Günther-Klotz-
Anlage so stark anwachsen las-
sen, dass das Gartenbauamt die
Fläche gegenüber der großen
Wiese am Dienstagmitttag offiziell
für Schlittschuhläufer freigeben
konnte. Elf gemessene Zentimeter
zu Wochenbeginn sorgten für grü-
nes Licht. Für optimalen Kufen-
Spaß hatten Beschäftigte des Gar-
tenbauamts das Eis kurz zuvor
noch etwas geglättet und den
nicht tragfähigen Teil abgesperrt.
Der Stadtgartensee bringt es erst
auf eine Eisschicht von rund acht
Zentimetern und kann damit noch
nicht betreten werden. -red-

Spontane Showeinlagen und
tolle Tricks erwarten erstmals
bei der großen Abschlussparty
der „Stadtwerke Eiszeit“ auf
dem Schlossplatz am Samstag,
28. Januar, ab 20 Uhr alle Gäste.
Mit dabei: die Ice Freestyler
Karlsruhe. Bis Mitternacht sor-
gen DJ Damast aus dem Kroko-

keller und DJ Ed von Schleck
für die richtigen Beats, und das
Publikum darf sich auf kleine
Überraschungen freuen. Der
Eintritt ist den ganzen Abend
über gültig. Außerdem werden
traditionell die Besuchszahlen
der aktuellen Stadtwerke-Eis-
zeit bekanntgegeben. Am Sonn-

tag, 29. Januar, heißt es endgül-
tig Abschied nehmen von der
Eislaufsaison. Am Schlusstag
gehört die Eisfläche vor der
Schlosskulisse nochmal durch-
gehend komplett den Schlitt-
schuh-Fans zum gemütlichen
Ausklang, bis die Bahn um 21
Uhr schließt. -red-

Stadtwerke Eiszeit geht zu Ende
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geleistet wird“, sagte OB Mentrup
und erinnerte: „Ob Wirtschafts-
förderung, Messe oder Event-Ge-
sellschaft und Tourismus – ohne
den Einsatz Vieler wären wir nie
so weit gekommen.“ Künftig solle
auch die Zusammenarbeit beider
Städte sowohl auf sozialer als
auch gesellschaftspolitischer Ebe-
ne intensiviert werden.

Das Kooperationsbüro arbeitet
seit 2014 erfolgreich für die Stadt
im Rahmen der Projektpartner-
schaft mit der Mahratta Chamber
of Commerce, Industry and Agri-
culture (MCCIA). Es soll den Weg
für indische Firmen ebnen, sich in
Karlsruhe niederzulassen. Gleich-
zeitig können deutsche Firmen aus
Stadt und Region auf die Einrich-
tung zugehen, um erfolgreich in
Indien anzukommen. Pune ist ein
exzellenter Standort für Wirtschaft
und Wissenschaft. Bei den Han-
dels- und Investitionsbeziehungen
stehen die Themen Energie, Infor-
mationstechnologie, Mobilität und
Verkehrsplanung sowie Automo-
bil- und Maschinenbau im Fokus.

„Karlsruhe – mit seinen Stärken
in der IT, seinen Kompetenzen in
Energiefragen der Zukunft sowie
seinem ausgeprägten Automotive-
Netzwerk, und Pune passen mit ih-
ren Profilen exzellent zueinander“,
betonte auch das Karlsruher Stadt-
oberhaupt. Zu mehr Früchten der
Zusammenarbeit: www.india-
karlsruhe.com. -red-/-bw-

sellschaft und Kultur ausgeprägt.
„Ein erheblicher Vorteil, um inter-
kulturelle wirtschaftliche und wis-
senschaftliche Kooperationen zu
unterstützen“, so Kretschmann.

„Das ist eine große Auszeich-
nung für das erfolgreiche Karlsru-
her Engagement in Pune und die
Arbeit, die im Kooperationsbüro

Karlsruhe hat in Indien eine
Vorreiterrolle eingenommen und
dem Land den Weg in Sachen In-
ternationalität und Netzwerk ge-
ebnet. Die Karlsruher Repräsen-
tanz im indischen Pune kommt so
gut an, dass jetzt auch das Land
Baden-Württemberg auf den
Dienst zugreift. Iris Becker, Ver-
treterin der Fächerstadt, wird
künftig auch das Land „vor Ort
fachkundig vertreten“, verkünde-
te Ministerpräsident Winfried
Kretschmann beim Empfang mit
Karlsruhes Oberbürgermeister Dr.
Frank Mentrup im Goethe-Institut
in Pune. Vor der Delegation, die
nahezu 120 Teilnehmer umfasste,
unterstrich er, dass das Angebot
sowohl zu der Partnerschaft zwi-
schen Karlsruhe und Pune als
auch zu der zwischen Baden-
Württemberg und dem indischen
Bundesstaat Maharashtra passe.

Becker und Karlsruhe hätten
sich im Laufe der Jahre einen gu-
ten Namen in Pune und Maha-
rashtra gemacht, sich auch ein ent-
sprechendes Netzwerk in beiden
Staaten aufgebaut. Großes Plus
dabei: Im Karlsruher Deutsch-Indi-
schen Netzwerk sind so neben
Kenntnissen der Geschäftsbezie-
hungen auch Verständnis für Ge-

Delegationsreise nach Maharashtra:

FÜR MEHR ZUSAMMENARBEIT: Ministerpräsident Kretschmann, die
Direktorin des Goethe-Instituts, Heidi Wetz-Kubach und OB Mentrup.

FREUNDSCHAFTLICHER AUSTAUSCH prägt die Delegationreise nach
Indien: hier OB Mentrup mit Dr. Balaji També. Fotos (2): jowapress.de

Jetzt anmelden
Hauptvergaberunde für Plätze in Kitas steht bevor

Die Hauptvergaberunde der Be-
treuungsplätze in Karlsruher Kin-
dertageseinrichtungen für Vor-
schulkinder im Kindergartenjahr
2017/18 startet nach Ablauf der
Anmeldefrist am 16. Februar. Um
an diesem Hauptvergabeverfah-
ren teilzunehmen, müssen Eltern
ihre Anfragen bis zum 15. Februar
über das onlinebasierte Such- und
Anmeldesystem für Kinderbetreu-
ungsplätze gestellt haben, das auf
kita.karlsruhe.de zu finden ist.

Eltern können für ihr Kind bei ei-
ner Kita oder mehreren Kinderta-
geseinrichtungen eine Platzvor-
merkung vornehmen. Erhalten sie
anschließend mehrere Platzange-
bote, kann nur eine Annahme über
das Kita-Portal erfolgen. Danach
muss die Unterzeichnung des Be-
treuungsvertrages für den ange-
nommenen Platz schnellstmöglich
in der Kindertageseinrichtung vor-
genommen werden, um die Auf-
nahme des Kindes zum vereinbar-
ten Zeitpunkt sicherzustellen. Bei
Platzanfragen in mehreren Einrich-
tungen werden die übrigen ange-
fragten Einrichtungen nach der
Vertragsunterzeichnung darüber
informiert, dass das Kind versorgt

ist. Ist der Vertrag unterzeichnet,
besteht die Möglichkeit, über das
Kita-Portal erneut eine Platzanfra-
ge in einer anderen Kita zu stellen,
um eventuell später in die Wunsch-
einrichtung zu wechseln. Platzan-
fragen und -angebote während des
laufenden Kindergartenjahres,
etwa wegen eines Zuzugs nach
Karlsruhe, sind jederzeit im Kita-
Portal möglich. Die Vergabe erfolgt
entsprechend der freien Kapazitä-
ten in den Einrichtungen.

Folgende Fristen gelten also
beim aktuellen Hauptvergabever-
fahren: Bis 15. Februar ist eine An-
meldung möglich. Vom 16. Febru-
ar bis 3. März erfolgt die Platzver-
gabe durch die Kindertagesein-
richtung über das Kita-Portal.
Wenn Eltern ein Platzangebot an-
genommen haben, sollten sie um-
gehend Kontakt mit der Kita auf-
nehmen und einen Termin zum
Abschluss des Betreuungsvertrags
vereinbaren. Bei Fragen zur An-
meldung können sich Eltern mon-
tags bis freitags von 8 bis 18 Uhr
unter Telefon 133-5537 an das
städtische Servicetelefon wenden
oder eine E-Mail schreiben:
support@kita.karlsruhe.de. -red-

Die Stadt
hat viele Fans
Dem Ranking der Social-

Media-Analyseseite Plura-
graph.de zufolge ist Karlsruhe
Südwestdeutschlands belieb-
teste Kommune in sozialen
Netzwerken. Maßgebend ist
die Zahl der Fans und Follower
von Google+, Facebook, Twit-
terundInstagramderverschie-
denen Social-Media-Profile
derGebietskörperschaftenres-
pektive Organisationen. Unter
den insgesamt 970 gelisteten
Städten und Landkreisen be-
legt die Fächerstadt bundes-
weit den zwölften Platz, noch
vor Stuttgart (14.), Heidelberg
(15.) und Mainz (16.).

Besonders punktete Karlsru-
he dabei mit den Facebook-
Seiten „Karlsruhe – unsere
Stadt“ des Stadtmarketings
und „Visit Karlsruhe“ der
Karlsruhe Tourismus GmbH.
Beim Kurznachrichtendienst
Twitter hat im innerkommuna-
len Vergleich der Account der
Stadtverwaltung die meisten
Follower. Das Gesamtranking
führen die Metropolen Berlin,
Hamburg und Köln an. -red-

Stadtteil nach
vorne bringen

Durchmischung ohne räumliche
Konzentration wichtig. Stichwort
Verkehr: Generell müssten (krea-
tive) Lösungen für die schlechte
Parksituation gefunden werden.
„Ich bin beeindruckt von der Qua-
lität der Diskussionen“, so die Pla-
nungsamtsleiterin Prof. Dr. Anke
Karmann-Woessner. Mit MESS ar-
beitet ihr Amt nun die Anregun-
gen unter Abwägen der verschie-
denen Belange ein. Für Sommer
ist die Abschlussveranstaltung ge-
plant. Mehr Infos unter dem Stich-
wort städtebauliche Projekte auf
www.karlsruhe.de/b3/bauen. -rie-

isoliertes Pflegeheim. Anliegen
waren die Verknüpfung der Land-
auer Straße mit dem Walter-Rathe-
nau-Platz durch einen Wochen-
markt und das Kirchencafé sowie
Bürgerzentrum und Jugendtreff in
der neuen Mitte.

Konsensfähig war der Vorschlag
einer neuen Wohnbebauung am
Heinrich-Köhler-Platz. Neuer
Wohnraum müsse maßvoll und
verträglich geschaffen werden –
soziale Mischnutzungen sollten
ermöglicht und klimatische
Aspekte beachtet werden. Für das
Areal Nancystraße war soziale

Die Nordweststadt gemeinsam
gestalten: Was macht eine attrak-
tive Mitte aus, an welchen Leitli-
nien soll sich die Schaffung von
Wohnraum orientieren? Rund 100
Personen aus Bürgerschaft und
Politik hatten vergangene Woche
im Humboldt-Gymnasium einen
Abend lang erste Vorschläge und
Strategien zur Gestaltung des
Stadtteils weiterentwickelt. Die
Planungswerkstatt folgte nach
dem Auftakt im September 2016
und zwei Stadtteilspaziergängen
als weiterer Schritt der Bürgerbe-
teiligung, die der Stadt sehr am
Herzen liege, betonte Bürgermeis-
ter Michael Obert. Es gehe darum,
den Rahmenplan als Leitlinie für
die städtebauliche Weiterentwick-
lung zu verstehen. Große Zustim-
mung fand die Idee des Planungs-
büros MESS, ein grünes Rückgrat
im Bereich der Wilhelm-Hausen-
stein-Allee zu gestalten. Weitere
Vorschläge: ein durchgängiger
Rad- und Fußweg zum Alten Flug-
platz, mehr Sitzbänke, abwechs-
lungsreiche Wege und bessere
Sichtverbindungen. Am Anebos-
weg sah man lieber Mehr-Genera-
tionen-Wohnen und ein Begeg-
nungsort mit Gastronomie als ein

DEBATTE ZUR NORDWESTSTADT: Rund 100 Gäste tauschten sich in
Planungswerkstatt zu städtebaulichen Leitlinien aus. Foto: suedlicht

Weiterhin Testkäufe
OA will Verkaufspersonal stärker sensibilisieren

Um zu überprüfen, ob Bestim-
mungen des Jugendschutzes ein-
gehalten werden, führt das Ord-
nungs- und Bürgeramt (OA) seit
mehreren Jahren Testkäufe mit
Jugendlichen durch. Diese versu-
chen dabei, branntweinhaltigen
Alkohol oder Zigaretten zu kau-
fen. Allein im Jahr 2016 gab es 80
Testkäufe. Dabei erhielten die Ju-
gendlichen in 39 Verkaufsstellen
die gewünschten, aber für sie ver-
botenen Waren. In diesen Fällen
wurden Anzeigen wegen Ord-
nungswidrigkeit erstattet. Wie das
OA mitteilt, sind dabei nur sieben
Stellen zum wiederholten Mal auf-
gefallen, die übrigen 32 wurden

zum ersten Mal im Rahmen eines
Testkaufs besucht. Die Tatsache,
dass die Jugendlichen zumeist
beim ersten Testkauf in einer Ver-
kaufsstelle für sie verbotene Wa-
ren erhalten, „bestätigt unsere
Auffassung, dass regelmäßig
durchgeführte Testkäufe dazu bei-
tragen können, das Verkaufsper-
sonal für den Jugendschutz stär-
ker zu sensibilisieren“, betont OA-
Leiter Dr. Björn Weiße.

Das OA wird daher seine Test-
kauf-Aktionen auch im Jahr 2017
zu bewährt ganz unterschiedli-
chen Tageszeiten in Verkaufsstel-
len im gesamten Karlsruher Stadt-
gebiet durchführen. -red-

Eislauf möglich
auf Ruderbootsee
Dauerfrost hat die Eisdecke auf

dem östlichen Teil des Ruder-
bootsees in der Günther-Klotz-
Anlage so stark anwachsen las-
sen, dass das Gartenbauamt die
Fläche gegenüber der großen
Wiese am Dienstagmitttag offiziell
für Schlittschuhläufer freigeben
konnte. Elf gemessene Zentimeter
zu Wochenbeginn sorgten für grü-
nes Licht. Für optimalen Kufen-
Spaß hatten Beschäftigte des Gar-
tenbauamts das Eis kurz zuvor
noch etwas geglättet und den
nicht tragfähigen Teil abgesperrt.
Der Stadtgartensee bringt es erst
auf eine Eisschicht von rund acht
Zentimetern und kann damit noch
nicht betreten werden. -red-

Spontane Showeinlagen und
tolle Tricks erwarten erstmals
bei der großen Abschlussparty
der „Stadtwerke Eiszeit“ auf
dem Schlossplatz am Samstag,
28. Januar, ab 20 Uhr alle Gäste.
Mit dabei: die Ice Freestyler
Karlsruhe. Bis Mitternacht sor-
gen DJ Damast aus dem Kroko-

keller und DJ Ed von Schleck
für die richtigen Beats, und das
Publikum darf sich auf kleine
Überraschungen freuen. Der
Eintritt ist den ganzen Abend
über gültig. Außerdem werden
traditionell die Besuchszahlen
der aktuellen Stadtwerke-Eis-
zeit bekanntgegeben. Am Sonn-

tag, 29. Januar, heißt es endgül-
tig Abschied nehmen von der
Eislaufsaison. Am Schlusstag
gehört die Eisfläche vor der
Schlosskulisse nochmal durch-
gehend komplett den Schlitt-
schuh-Fans zum gemütlichen
Ausklang, bis die Bahn um 21
Uhr schließt. -red-

Stadtwerke Eiszeit geht zu Ende
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Spenden für Zoo
und neue Bäume
Auf der jüngsten öffentlichen

Sitzung am Dienstag beschloss der
Hauptausschuss des Gemeinde-
rats unter Vorsitz von Erstem Bür-
germeister Wolfram Jäger, die Zu-
wendungen anzunehmen, die
städtischen Dienststellen und Ge-
sellschaften in den vergangenen
beiden Monaten angeboten wur-
den. Gesamtwert der Spenden,
die im November und Dezember
der Stadtkämmerei angezeigt
wurden: rund 225000 Euro.

Die größte Gabe darunter weist
gleich 104000 Euro aus, ging an
das Gartenbauamt und war für die
Pflanzung von 125 Bäumen im
Karlsruher Stadtgebiet im Rah-
men der Stadtbaumkampagne be-
stimmt. Weiter konnte sich das
Gartenbauamt über einen gespen-
deten Schaukelkran im Wert von
3800 Euro für den Spielplatz im
Fasanengarten freuen. Der Zoolo-
gische Garten erhielt vier Einzel-
spenden in Höhe von insgesamt
fast 81500 Euro, der mit Abstand
größte Brocken dabei war ein Zu-
wendungsangebot für das Erd-
männchengehege in Höhe von
80000 Euro. Für die Heimstiftung
waren acht Spenden im Gesamt-
wert von 11100 Euro bestimmt,
darunter eine Sammelzuwendung
für Spielgeräte im Wert von 7700
Euro. Und verschiedene Kinderta-
geseinrichtungen wurden mit
sechs Spenden in einer Gesamthö-
he von 6500 Euro bedacht. -trö-

Durlach ist als
Trauort attraktiv
Die Attraktivität Durlachs als be-

liebter Ort für Heiratswillige bleibt
ungebrochen. Dies belegen die
neuesten Zahlen: Das Standesamt
Karlsruhe-Durlach verzeichnete
nach dem Rekordjahr 2015 mit 424
Eheschließungen und sechs Le-
benspartnerschaften 2016 einen
neuen Rekordwert von insgesamt
450 Eheschließungen und Lebens-
partnerschaften. Sechs in Größe
und Ausstattung unterschiedliche
Trauorte, verbunden mit einer ho-
hen Flexibilität für die Wünsche
der künftigen Ehepartner, sind für
Ortsvorsteherin Alexandra Ries der
Schlüssel der Erfolgsgeschichte.

Auf seinen Lorbeeren will sich
das Standesamt Karlsruhe-Durlach
aber keinesfalls ausruhen, sondern
vor allem mit dem Veranstaltungs-
raum auf der Turmbergterrasse als
jüngstem Magneten unter den
Trauorten noch stärker auf die
Wünsche der Kundinnen und Kun-
den eingehen. So sind jetzt Trauun-
gen über den Dächern von Durlach
mit weitem Blick über die Rhein-
ebene auch unter der Woche – falls
der Raum nicht anderweitig ver-
mietet ist – ergänzend zu den fes-
ten Terminen an einem Samstag
pro Monat möglich. Ob ihr
Wunschtermin realisierbar ist, er-
fahren Interessierte beim Stadtamt
Durlach unter der Telefonnummer
133-1903 oder per E-Mail an: ver-
mietung@durlach.karlsruhe.de.

Diejenigen, die ihr Ja-Wort pla-
nen, können sich schon einmal
den 7. und 8. Oktober vormerken.
Dann haben sie die Chance, sich
auf der Ausstellung „Heiraten
und Feste feiern in Durlach“ in
der Karlsburg und im Rathausge-
wölbe zu informieren. -red-

gefallen“, freut sich die Bürger-
mentorin. Elvira Jung hat 2008
den Bürgermentorenkurs absol-
viert, sich zur Mentorentrainerin
fortgebildet und drei Mentoren-
kurse durchgeführt. Seit 2004 en-
gagiert sie sich in der Lutherbü-
cherei. Seit über zehn Jahren ist
sie im Karlsruher Sportverein Rint-
heim-Waldstadt aktiv. Als Schrift-
führerin ist Jung für die Vereins-
zeitung zuständig. Sie akquiriert
Sponsoren und kümmert sich um
die Redaktion, das Layout und den
Druck. Das ehrenamtliche Enga-
gement ist ihr wichtig: „Man kann
viel gestalten, seinen Erfahrungs-
horizont erweitern und Menschen
mit gemeinsamen Interessen fin-
den“, schwärmt sie. -RSH-

Die öffentliche Gemeinde-
bücherei in der Lutherkirche,
Melanchtonstraße 5, ist mitt-
wochs und donnerstags von
15.30 bis 18 Uhr geöffnet. Wer
bei der Lesenacht im Mai eh-
renamtlich mitmachen will,
schreibt eine E-Mail an luther-
buecherei-karlsruhe@gmx.de.
Gesucht werden Engagierte,
die gerne vorlesen, Ausflüge
organisieren, Ideen einbringen
und anderes. Die Bücherei
nimmt Buchspenden entge-
gen. Bürgermentoren initiieren
ehrenamtliche Projekte, unter-
stützen andere bei ihren Akti-
vitäten und begleiten Jugend-
projekte nach dem Förderpro-
gramm „jes – Jugend enga-
giert sich“. Weitere Infos:
www.karlsruhe.de/bme.

-RSH-

„Wenn mich
die Kinder auf
der Straße grü-

ßen, ist das für mich die größte
Freude“, sagt Elvira Jung. In der
evangelischen Lutherbibliothek in
der Oststadt sorgt sie ehrenamtlich
für abwechslungsreichen Lese-
stoff, nicht nur, aber vor allem für
die Kinder. Ob „Pip und Posy“
oder „Wanda Walfisch“ – sie kennt
alle aktuellen Kinderbücher.

Die Bürgermentorin arbeitet
gern mit dem Erzähltheater Ka-
mishibai, einem „Fernseher“ ohne
Strom. Sie schiebt einen Stapel
großer bunter Bilder in den Holz-
kasten und zieht eins nach dem
anderen wieder heraus. Dazu er-
zählt sie frei und lebendig die Ge-
schichten, die darauf dargestellt
sind. Die Aufmerksamkeit der jun-
gen Zuhörerinnen und Zuhörer ist
ihr gewiss. Noch spannender wird
es, wenn die Kinder eigene Erleb-
nisse auf große Blätter malen und

mit dem Kamishibai selbst vorfüh-
ren. Das macht allen großen Spaß.
Der pädagogische Wert ist hoch.
„Kinder entwickeln so ihr Selbst-
wertgefühl“, erklärt Jung. Neben-
bei lernen sie, Deutsch zu spre-
chen. Das ist wichtig für jene, die
eine andere Muttersprache haben.

Elvira Jung organisiert ab-
wechslungsreiche Lesenächte, die
immer unter einem Motto stehen:
Krimi-, Abenteuer- oder Geister-
geschichten, das lieben die Kinder
sehr. Zum Austoben gibt es Mann-
schafts- und Geschicklichkeits-
spiele. Das ist noch nicht alles:
Zum Programm gehört eine Er-
kundungstour durch den Stadtteil.
Die engagierte Frau begleitet ihre
kleinen Gäste zum Brettspielver-
ein Thoule, zu einem Tonkünstler
oder zu einem Second-Hand-
Buchladen. Eine Backstagefüh-
rung im Tollhaus oder der Besuch
eines Ateliers, in dem aus alten
Sachen neue gemacht werden,

sind ganz be-
sondere Erleb-
nisse. Wenn es
dunkel gewor-
den ist, dürfen
sich die Kinder
in der Bibliothek
noch Bücher
aussuchen, im
Luthersaal in
den Schlafsack
kriechen und
mit der Taschen-
lampe bis zum
Einschlafen le-
sen. „Wenn die
Kinder wieder
kommen, weiß
ich, es hat ihnen

Das Engagement füllt mich aus
Die Bürgermentorin Elvira Jung setzt sich in der Oststadt vor allem für Kinder ein

FERNSEHER OHNE STROM: Das Kamishibai lässt
die Fantasie der Kleinen sprudeln. Foto: RSH

FÜR JEDEN ETWAS: Die „art“ deckt ein breites Spektrum ab und hat mit
ihrem Konzept vor allem private Sammler im Blick. Foto: KMK/Rösner

Auf besondere „art“
Katalog zur 14. Kunstschau/Sammlung Würth mit Ungerer

„Entdecken. Lieben. Sammeln.“
lautet der Slogan, unter dem sich
vom 16. bis 19. Februar 211 Gale-
rien aus zwölf Ländern bei der
„art“ in vier Ausstellungshallen der
Karlsruher Messe in Rheinstetten
präsentieren. Bei ihrer 14. Ausgabe
richtet die Kunstschau ihren Blick
nach Frankreich: 13 Galerien aus
dem Nachbarland sind vertreten.
Zudem widmet sich die Sonderaus-
stellung der Sammlung Würth dem
französischen Künstler Tomi Unge-
rer, eine zweite („Retour de Paris“)
zeigt Arbeiten baden-württember-
gischer Stipendiaten, die in den
vergangenen 30 Jahren während
ihres Aufenthalts in der französi-
schen Metropole entstanden.

Längst ist die „art“ mehr
Schwergewicht denn Neuling. Die
Art der „art“ mit ihrer dialogischen
Präsentation von Klassischer Mo-
derne und Gegenwartskunst sei
verantwortlich für den anhalten-
den Erfolg, unterstrich Messeche-
fin Britta Wirtz bei der Pressekonfe-
renz zur Katalogpräsentation in der
Städtischen Galerie. Die Karlsru-
her Verkaufsschau sei geerdet und
nicht elitär, sie jage weder Trends
noch Stars nach, biete eine „Will-
kommenskultur für alle am Kunst-
betrieb Beteiligten“. Mit Kurator
und Projektleiter Ewald Schrade
organisiert das Spektakel ein Gale-
rist. Als Kollege wisse er, „wo der
Schuh drückt“ und vermeide, „wo-
rüber ich mich selbst bei anderen
Messen ärgere“. Hinzu komme
laut Schrade mit den „säulenfreien,
von Tageslicht gefluteten Hallen“

ein großzügiges Ausstellungsam-
biente, das der Kunst eine „ideale
Plattform“ offeriere.

Zum zehnten Mal jährt sich 2017
die Verleihung des art-Karlsruhe-
Preises. Aus den aktuell 193 One-
Artist-Shows wählt eine Jury die
überzeugendste Darbietung und
zeichnet einen Künstler und seinen
Galeristen gleichermaßen aus. Das
Land und die Stadt stellen gemein-
sam 15000 Euro zur Verfügung, um
die Arbeiten des Preisträgers für
die mittlerweile 38 Werke umfas-
sende Kollektion der Städtischen
Galerie zu kaufen. Wer sich auf die
„art“ vorbereiten will, kann sich
jetzt schon in das Katalog-Doppel
(Messe und One-Artist-Shows) zu
25 Euro vertiefen. Detaillierte In-
formationen gibt es im Internet auf
www.art-karlsruhe.de. -maf-

UNGERERES „Ballerina“ ist ein
Objekt aus Fundstücken. Foto: pr

Kultur Kompakt
heute um 20 Uhr in der Kleinen
Kirche. Der Programmbogen
reicht von Ludwig van Beetho-
ven bis Ernst von Dohnányi, zu
hören sind auch Werke von Hans
Krása und Gideon Klein.

„K.“ auf Kultur-Kurs: Italo-
Sänger Marco Augusto und Sa-
xofonist Gerd Pfeuffer geben am
Samstag, 28. Januar, um 20 Uhr
ein Gastspiel im Info-Pavillon am
Ettlinger-Tor-Platz. Der Eintritt
beträgt 12 Euro. Reservierungs-
wünsche sind unter der Telefon-
nummer 1 33 - 55 77 möglich.

„Faszination Orgel“: Im Mit-
telpunkt des Konzerts zum Auf-
takt der Reihe unter dem Titel
„Unsterbliche Franzosen“ am
Sonntag, 29. Januar, um 18 Uhr
in der Christuskirche steht
Charles-Marie Widor. Hausherr
Carsten Wiebusch spielt Widors
6. Symphonie und weitere Wer-
ke. Der Eintritt ist frei.

Cristina Branco: „Menina“
(junges Mädchen) heißt das neue
Werk, in dem sich die Sängerin
erstmals fast völlig über den mit
der Seele des Landes verwobe-
nen Fado hinaus wagt und tiefer
schürft in der portugiesischen
Kultur. Wie sie das Neue mit dem
Alten vereint, ist bei ihrem Kon-
zert am Sonntag, 29. Januar, um
19 Uhr im Tollhaus zu hören.

Stückwerke: Fragen nach Be-
dingungen und Gefährdungen
von Existenz, von Leben und
Überleben sind das Grundthema
der Künstlerin Siglinde Kalln-
bach. Am Dienstag, 31. Januar,
um 19 Uhr stellt sie ihre Perfor-
mance in der Staatlichen Akade-
mie der Bildenden Künste bei
freiem Eintritt vor. -maf-

Kleinkunst-Mix: Auf Einla-
dung von Lars Sörensen zeigen
Kleinkünstler und Musiker im-
mer am letzten Freitag des Mo-
nats in viertelstündigen Häpp-
chen, was sie können. Heute um
20 Uhr beginnt die Gratis-Reihe
im Theater „Die Käuze“.

„Der Teufel von Mailand“: Die
Bühnenfassung des Thrillers von
Martin Suter ist heute um 20.30
Uhr letztmals im Sandkorn-
Theater zu sehen. Die Rolle der
Sonia, die in der Schweizer Berg-
welt mit äußerst mysteriösen Er-
eignissen konfrontiert wird,
spielt Susanne Buchenberger.

„Stunde der Kirchenmusik“:
Einen kammermusikalischen
Leckerbissen mit Musikern der
Badischen Staatskapelle gibt es

CRISTINA BRANCO vereint
Portugals Moderne mit der tradi-
tionsreichen Geschichte. Foto: pr

ne Arbeit versprechen“, wertet
Oberbürgermeister Dr. Frank
Mentrup die Unterzeichnung.

Das Stadtoberhaupt kündigte
darüber hinaus an, dass die Städte
Pune und Karlsruhe eine Grund-
satzvereinbarung über eine Ko-
operation vorbereiten. Das führe
zu einer sozialen und gesell-
schaftspolitischen Komponente in
der Partnerschaft. „Wir wollen das
Motto, unter dem die aktuelle De-
legationsreise steht, auch auf
kommunaler Ebene mit Leben er-
füllen“, unterstreicht Mentrup.
Das Motto: Nachhaltige Stadtent-
wicklung und innovative Techno-
logien aus Baden-Württemberg.
Im Fokus stehen dabei intelligente
Lösungen für die Stadt der Zu-
kunft (SmartCity) in den Berei-
chen Wasser, Abfall, Energie, Mo-
bilität sowie innovative Lösungen
für Maschinenbau und Automo-
bilproduktion – und kulturelle wie
touristische Themen. -bw-

Karlsruher Know how für Punes Pläne
Schub für Smart-City-Entwicklung/HsKA-Simulation soll bei Temperaturreduktion helfen

Pune hat sich entschlossen auf
den Weg in die Zukunft gemacht
und gilt als eine der erfolgreichs-
ten Smart Cities in Indien – und
Karlsruhe ist ein wichtiger Partner
bei vielen Projekten. Aktuelles
Beispiel: Mit „Gathagram“ soll bei
Pune Indiens erste klimaneutrale
Siedlung für 30000 Menschen ent-
stehen, und Know how aus Karls-
ruhe und der TechnologieRegion
ist auch gerade bei diesem Zu-
kunftsprojekt sehr gefragt.

Am zweiten Tag der Delegati-
onsreise unter Leitung von Baden-
Württembergs Ministerpräsiden-
ten Winfried Kretschmann nach
Pune, Mumbai und Bangalore ver-
einbarten Professor Bernhard
Lenz für die Hochschule Karlsruhe
– Technik und Wirtschaft (HsKA)
und der Leiter des Gathagram-
Projekts, Sandeep Sonigra, eine
Zusammenarbeit, bei der die
Hochschule ihre Kompetenzen in
Sachen Simulation einbringen

wird. Ziel ist es, die Stadtplanung
so zu optimieren, dass die Tempe-
ratur auf Straßenbelägen, Fassa-
den und Plätzen auf ein Minimum
reduziert werden kann. Das hilft,
den Energieverbrauch zur Klima-
tisierung der Innenräume ent-
scheidend zu senken. Die CO2-
Neutralität ist eines der Ziele der
neuen Stadt, die neben Wohnen
sämtliche Infrastruktureinrichtun-
gen wie Schulen, Krankenhäuser
mit Flächen für Handel und Ge-
werbe, Hotels und Gastronomie
ausweisen soll. Gathagram soll
unabhängig vom Energienetz
werden und zwei Milliarden Liter
Trinkwasser pro Jahr einsparen.
„Die Vereinbarung zur Entwick-
lung von Gathagram ist ein weite-
rer Beleg für die erfolgreiche Auf-
bauarbeit der vergangenen Jahre,
von der sich Unternehmen sowie
Wissenschaft- und Forschungsein-
richtungen auf beiden Seiten viele
Vorteile und Impulse für die eige-

Vertragsunterzeichnung zu geplanter klimaneutraler Siedlung in Indien:

AMBITIONIERTES PROJEKT: Gathagram-Leiter Sonigra und HsKA-Vertreter Lenz bei der Vertragsunter-
zeichnung im Beisein von Ministerpräsident Kretschmann und OB Mentrup. Foto: Ziegler

Malwettbewerb
zum Umweltschutz

Beim diesjährigen Malwettbe-
werb der Stadtwerke für Karlsru-
her Viertklässler dreht sich alles
um den Umweltschutz. Was tust
Du für die Umwelt? Machst Du
das Licht aus, wenn Du das Zim-
mer verlässt? Erzeugt Ihr Strom
mit Solaranlage auf dem Dach?
Vermeidest Du möglichst viel
Müll? Fährst Du mit Rad oder
Mama-Taxi? Alle Viertklässler
sind aufgerufen, Antworten auf
solche Fragen in einem eigenen
Kunstwerk als kleines Zeichen für
Umweltschutz festzuhalten. Erster
Preis für das schönste und aussa-
gekräftigste Bild ist ein Familien-
trip in den Europapark samt Ver-
pflegung. Tablet, Long Board mit
Helm und Schützern, Kinokarten
sowie Spiele sind weitere Preise
und kleine Plüsch-Schlüsselan-
hänger garantiert. Einsende-
schluss für alle Beiträge (Stadt-
werke Karlsruhe, Stichwort: Mal-
wettbewerb, Daxlander Straße 72,
76185 Karlsruhe) ist der 12. Mai.
Infos auf stadtwerke-karlsru-
he.de, Regionales. -red-

Das Fächerbad ist dieses Wo-
chenende für Ranglistenturniere in
der Hand der Synchronschwimme-
rinnen. Daher ist das Cabriobecken
am Samstag komplett und am
Sonntag bis 16 Uhr für andere Nut-
zer gesperrt. Auch am folgenden
Sonntag, 5. Februar, bindet ein
Wettkampf alle Bahnen.

Terminkalender
Zum ersten KSC-Heimspiel 2017

in der Zweiten Liga am Sonntag
setzen die VBK wieder einen Bus-
pendelverkehr ab dem Mühlburger
Tor (Grashofstraße, Tram-3-Station)
ein. Er fährt von 11.30 Uhr bis An-
pfiff um 13.30 Uhr alle zehn Minu-
ten zum Wildpark. Adenauerring
gesperrt, Bus 30 umgeleitet.

Symbol für Versöhnung ist seit
zehn Jahren auch in Karlsruhe das
Nagelkreuz, Coventrys Vorbild fol-
gend. Aus dessen zerbombter Ka-
thedrale wurde es 1940 friedensstif-
tend geformt. Jubiläum in Christus-
kirche mit Festgottesdienst am
Sonntag ab 10 und dem für heute
üblichen Friedensgebet ab 12 Uhr.

stadz


